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vollendete Thatſache.
ſein Nachfolger.

J Howas halten die
J tave beſetzt,
J ſranzöſiſchen Truppen ſeit dem 15. Juli nicht
J erneuert und ſcheinen trotz des Drucks, den der
von engliſchen Miſſionaren aufgeſtachelte mada-
gaſſiſche

I muthigt.

Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2—3 Uhr.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

X I82. Mittwoch den S. Auguſt.
-„=J„— W

S.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Juſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung, die Veſchädigung der Telegraphenanlagen betreffend.

Die ReichsTelegraphenlinien ſind häufig vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, namentlich durch Zertrümmerung der Jſolatoren
mittels Steinwürfe u. ſ. w. ausgeſetzt.
durch auf die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich feſtgeſetzten Straf

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Thäter vorſätzli
art ermittelt und zur Anzeige bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur Straf

Da dur ch dieſen Unfug die Benutzung der Telegraphenanſtalten verhindert oder geſtört wird, ſo wird hier-
en wegen dergleichen Beſchädigungen aufmerkſam gemacht.

cher oder fahrläſſiger Beſchädigungen der Telegraphenanlagen der-
e gezogen werden können, Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn

Mark in jedem einzelnen Falle aus den Fonds der Reichs- Poſt und Telegraphenverwaltung werden gezahlt werden. Dieſe Belohnungen werden
auch dann bewilligt werden, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft
oder zum Erſatz herangezogen werden können desgleichen wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Ein-
ſchreiten der zu belohnenden Perſonen verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß die Beſtraf
ung des Schuldigen erfolgen kann.

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das Deutſche Reich lauten
S 317.

Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Gefän
Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt vorſätzlich Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer

gniß von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.
S 318. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſigerweiſe Handlungen begeht, welche die Benutzung

dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft u. ſ. w.
Halle a/S., den 27. Juni 1883.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirection.

Abonnements auf das lau-
fende Quartal werden jeder-

zeit von uns entgegen genommen.
Expedition des Kreisblatt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wreslau, 6. Auguſt. Der frühere Chef

ar e n r Volks Zeitung Dr.
)ager iſt heute früh in Folge eines gaſtriſchenFiebers eſeeber Ja tie

Kiel, 6. Auguſt Reichstags Stichwahl.
Für Hänel ſind bis jetzt 13 191, für Heinzel
8771 Stimmen gezählt. 5 Bezirke fehlen noch.

Mürnchen, 6. Auguſt. Heute Vormittag
um 11 Uhr fand hier im Beiſein der Familien
Angehörigen des Verſtorbenen, des Kultusmi-
viſters, der Mitglieder der Akademie, der Pro
feſſoren der Univerſität und des Polytechnikums,

der ſtädtiſchen Behörden und vieler höheren Be-
amten die feierliche Enthüllun iebig-Denkmals u v s des Siebta

Wien, 6. Auguſt. Die Montags Revue
meldet, die Demiſfion des Statthalters

Galizien Grafen Potockt, ſei eine
Hofrath Zaleski werde

Baris, 6. Auguſt. Aus Zanzibar vom
4. d. Mts. wird gemeldet Nach den letzten Nach

richten aus Madegaskar iſt die Lage un
verändert, die geringe Anzahl der franzöſiſchen
Truppen geſtattet kein weiteres Vorrücken, die

ganze Umgebung von Tama-
haben aber ihre Angriffe auf die

Premierminiſter auf ſie ausübt, ent-

Reapel, 6. Auguſt. Das Central-
UnterſtützungsKomitee hat ſich in Per

m manenz erklärt, die bis jetzt bekannten Unter

ſtützungs Beiträge erreichen den Betrag von I
Million, der Präfekt ſtattet den Hoſpitälern täg-
lich Beſuche ab. Die Atmosphäre in den
zerſtörten Städten hat ſich gebeſſert,
die Errichtung von Baracken macht raſche Fort
ſchritte. Bis jetzt find gegen 760 Leichen
beerdigt worden.

Caſamicciola, 6. Auguſt. Der Miniſter
für öffentliche Arbeiten, Genala, hat angeordnet,
daß von heute ab alle arbeitsfähigen Männer
gegen Bezahlung ſeitens des Geniekommandos
an den Aufräumungsarbeiten theilzunehmen haben.
Von morgen ab werden Lebensmittel nur noch
an Frauen, Kinder und arbeitsunfähige Männer
vertheilt.

Liſſabon, 6. Auguſt. Es geht das Ge-
rücht von einer in Badajoz ausgebrochenen
republikaniſchen Erhebung des Mili-
tärs, die Telegraphen- und Etſenbahnverbin-
dung ſeien unterbrochen, die Beamten ſeien von
den Aufſtändiſchen gefangen geſetzt.

e Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 6. Auguſt 1883.
Wie aus Bad Gaſtein vom Sonntag

gemeldet wird, nahm auch an dieſem Tage Kaiſer
Wilhelm ein Bad, unterließ des naßkalten
Wetters wegen aber die gewöhnliche Promenade.
Später wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſt in
der evangeliſchen Kirche bei. Jn der Nacht
zum Sonntag fand gegen 2 Uhr eine 10 Se-
kunden dauernde, ſo intenſive Lichterſchei-
nung in dem Bade ſtatt, daß der ganze Ort
tageshell beleuchtet wurde. Der Gams-
kahrkegel war wie bei Tage ſichtbar.

Der Kronprinz wird dem Vernehmen
nach am 19. d. eine Jnſpektionsreiſe im Bezirke
der 4. Armeeinſpection antreten und ſich nach
Süddeutſchland und zwar zunächſt nach Darm

ſtadt begeben. Die Rückkehr nach Berlin bezw.
Potsdam dürfte in den erſten Tagen des näch
ſten Monats erfolgen.

Ueber die Audienz des Grafen Kal-
noky bei dem Kaiſer Wilhelm in Gaſtein
berichtet das hochoffiziöſe Wiener Fremdenblatt
auf Grund von kompetenter Seite erhaltener
Jnformationen, daß es weder ſich darum gehan-
delt habe, Bedenken zu zerſtreuen, noch darum,
die innere Politik Oeſterreichs zu beſprechen.
Graf Kalnoky ſei vielmehr nach Wildbad Gaſtein
gereiſt, weil ihm die Anweſenheit des Kaiſers
Wilhelm auf öſterreichiſchem Boden einen will-
kommenen Anlaß bot, dem Kaiſer nach längerer
Zeit wieder ſeine Aufwartung zu machen. Jn
Widerſpruch damit ſteht aber die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens, der nicht gerade für
eine Höflichkeitsviſite verliehen wird.

Ueber die verſchiedentlich gemeldete Entre-

vue zwiſchen dem Fürſten Bismarck
und dem Grafen Kalnoky hören wir aus
vorzüglicher Quelle, daß bisher noch nichts Be
ſtimmtes in dieſer Beziehung beſchloſſen iſt, wenn-
gleich der Kanzler allerdings den perſönlichen
Wunſch hat, Gaſtein aufzuſuchen und ſich freuen
würde, dort mit dem Leiter des öſterreichiſchen
Miniſteriums der öffentlichen Angelegenheiten einen
Meinungs-Austauſch zu pflegen. Eine ganz
falſche Auffaſſung dürfte es aber ſein, wenn an
genommen wird, bei einer ſolchen Zuſammen-
kunft würde auch die Frage einer Verlängerung
des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes beſprochen
werden. Das iſt nach den jetzigen Verhältniſſen
überflüſſig. Wenn eine Alliance, wie die in
Rede ſtehende beiden Theilen Vortheil bringt, ſo
kann kein großes Bedenken bei der Frage der
Weiterverlängerung obwalten. Jm Prinzip iſt
dieſe Frage ſchon gelöſt.

Der Herzog von Braunſchweig iſt nach
ſeiner Reſidenz zurückgekehrt.
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König Ludwig von Bayern hat dem
ehemaligen preußiſchen Kriegsminiſter von Ka
mecke das Großkreuz des
verliehen.

Die Nachricht der Voſſ. Zeitung, der kom
mandirende General des XIV. Armeekorps,
General v. Obernitz, habe ſeine Entlaſſung
erbeten, entbehrt der Nat. Ztg. zufolge, je
der Begründung.

Der außerordentliche chineſiſche Ge
ſandte Tong-King-Sing iſt am Sonntag
Abend in Berlin direct aus China eingetroffen.

e r r des bairiſchen Land-
tages ſoll am 29. September erfolgen.

Dem Verbande der deutſchen Ge-
werksvereine ſind am Sonntag der Freien
Preſſe zufolge die beſchlagnahmten Jnvaliden-
kaſſenbücher zurückgegeben. Motivirt iſt die
Maßregel nicht weiter.

Der Austauſch der Ratifikations-
Urkunden zu der deutſchfranzöſiſchen Literar-
Konvention vom 19. April er. hat am Montag
in Berlin ſtattgefunden. Die Konvention tritt
3 Monate nach dem heutigen Tage in Wirkſamkeit.

Zu den Handels-Korporationen,
welche ſich an den Reichskanzler mit dem Geſuch
gewendet haben, den mit Spanien abge-
ſchloſſenen Handelsvertrag ſobald wie
möglich in Kraft treten zu laſſen, hat
ſich auch die Wiesbadener Kammer geſellt. Jn
der bezüglichen Eingabe wird noch ausdrücklichſt
geltend gemacht, daß die Kammer die ſchnellſte
Sanktionirung des Vertrages auf verfaſſungs
mäßigem Wege befürworten müſſe, weil andern-
falls die heimiſchen Jnduſtrie-Verluſte drohen.
Die württembergiſchen Handelskammern haben
die Errichtung einer kaufmänniſchen Stelle bei
der deutſchen Botſchaft in Berlin beantragt.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt:
„Gegenüber einer kürzlich vom „Fr. Cour.“ aus
Kiſſingen gebrachten Korreſpondenz, nach welcher
der Reichskanzler ſogar des Nachts arbeiten ſollte,
ſind wir in der Lage, wiederholt zu konſtatieren,
daß der Fürſt ſich von jeder Betheiligung an
den Geſchäften und jeder Art von Korreſpondenz
auf ärztliche Forderung abſolut fernhält und
ſogar einen geſelligen Verkehr harmloſer Art
bisher nicht hat aufnehmen können; während in
früheren Jahren zum Mittageſſen ſtets einige
Gäſte geladen wurden, hat man bisher von dieſer
Gewohnheit noch abſehen müſſen, weil jede Ab-
weichung von der Regel ihre Rückäußerung auf
den Schlaf des Fürſten übte. Der Geſundheits-
zuſtand des Fürſten nöthigte ihn, vollſtändig ein
ſam und unbeſchädigt zu leben.“

Der Beginn der großen General-
ſtabsreiſe wird am 23. Auguſt in Bamberg
erfolgen. Vom großen Generalſtabe nehmen 15
Stabsoffiziere und 10 Hauptleute daran Theil,
ferner auch der Erbprinz von Meiningen.

Nach einer Verfügung des Chefs der
Admiralität ſoll von dieſem Herbſt ab eine

ilitärverdienſtordens

Corvette zur Ausbildung von Ajährig Freiwilli-
83 in Dienſt geſtellt werden, um außer der

usbildung an Bord der Wachtſchiffe noch eine
weitere gründliche Anleitung zum ſeemänniſchen
Dienſt zu gewinnen. Zu dieſem Zweck iſt für
dieſen Herbſt die Corvette „Sophie“ in Ausſicht
genommen.

Die Ergän zungswahlen zum ſäch-
nng Landtage werden am 15. September
tattfinden und der Landtag etwa 4 Wochen

ſpäter zuſammentreten. Man hofft, daß bis zum
Ende Januar nächſten Jahres die Ständekam-
mern das Budget und die nicht zu große Zahl
von Regierungsvorſchlägen erledigen können.
König Albert gedenkt auch dieſes Mal in her
kömmlicher Weiſe den Landtag in Perſon zu er-
öffnen. Zu den Vorlagen der kommenden
Seſſion gehört der Erlaß des Reſtes des außer-
ordentlichen Zuſchlags zur Einkommenſteuer.

Wie aus Paris der Nat. Ztg. gemeldet
wird, wird Major v. Goßler, Adjutant Graf
Moltke's, in den nächſten Tagen daſelbſt erwar-
tet, um den bei Chalons ſtattfindenden Kaval-
leriemanövern unter General Gallifet bei
zuwohnen. An der Spitze der preußiſchen
Miſſion zur Beiwohnung der großen franzöſi
ſchen Manöver wird Generallieutenant v. War-
tensleben, Kommandeur der mecklenburgiſchen
Diviſion, ſtehen.

Ausland.
Frankreich. Endlich liegt aus Mada-

gaskar wieder eine offizielle Meldung vor. Des
von Gladſtone gedachten Zwiſchenfalles iſt jedoch
darin mit keinem Worte Erwähnung gethan und
iſt dieſer daher wohl endgiltig in das Reich der
Fabeln zu verweiſen. (Weiteres ſ. Telegramm.)

Rußland. Der Miniſter des Jnnern
Graf Tolſtoi verläßt für einige Zeit Petersburg
mit Urlaub. Es hieß auch von ihm eine Zeit
lang, daß er ausgewirthſchaftet, aber das Gerücht
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen.

Großbritannien. Die Freude der
Nationalpartei über das Ende Careys iſt im
ſtändigen Wachſen begriffen. Geſtern wurden
ungefähr 58 Perſonen welche aus Freude über
das Ereigniß große Theerfeuer angezündet, im
Polizei Gerichtshofe mit Geldbußen von 5 bis
20 Sh. beſtraft doch dient dies nur dazu, ihren
Trotz zu ſtählen. Die Zeitungen verkünden un-
verhohlen, daß jeder Jrländer behufs Tödtung
eines teufliſchen Schurken, wie Carey, ſich dem
Galgen ausſetzen würde. Unter dieſen Um-
ſtänden ſchreibt die A. Z., würde es ſtaatsge-
fährlich ſein, den Mörder Careys, O'Donnell,
zur Aburtheilung nach England zu bringen.
Das Verbrechen fand zwar auf hoher See ſtatt,
aber immer noch innerhalb der Gerichtsbarkeit
der Kapkolonie. Außerdem befinden ſich alle
Zeugen des Mordes in Südafrika; weshalb alſo
den Mörder mit großem Koſtenaufwand und
Erregung der öffentlichen Meinung nach London
kommen laſſen!

Von der Cholera.
Die Cholera nimmt in Aegypten immer

weiter langſam ab. Jn den letzten zwei Tagen
bis Sonntag früh acht Uhr ſtarben in Kairo
320, in Alexandrien 4, im Lager von Heluan 4,
in Tantah 31, in Roſette 49, in Schibinel-Kum
33, in Benha 13, in Zagaſig 34, in der Pro-
vinz Garbieh 296, in der Provinz Dakalieh 149,
in der Provinz Galliubeh 137, in den übrigen
Provinzen 523 Perſonen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 7. Auguſt 1883.
Während der großen Herbſtübun-

gen wird der Kreis Merſeburg in nach-
ſtehender Weiſe mit Einquartierung belegt werden

Atzendorf von der 8. Kompagnie des Jnf.-Reg.
Nr. 27, Theile der 2, und 4. Schwadron des Ulanen
Reg Nr. 16, Balditz von der 11. Komp des Reg. Nr,
93, Benndorf von dem Stabe der 13 Jnf -Brigade,
der 5. Komp. des Reg. Nr. 66 und einem Theil der 5.
Eskadr. des Küraſſier-Reg Nr. 7, Ober und Unter
beung von dem Stabe des 2. Bat. und der 5. Komp.
des Reg. Nr. 27 ſowie der 3. Batterie des Feld Artillerie
Reg Nr A, Biſchdorf von einem Theile der 5 Eskadr.
des Küraſſier- Reg Nr. 7, Blöſien vom Stabe des 1.

Bat. und der 3. Komp des Reg. Nr. 27 und einem
Theile der erſten Schwadron, Bündorf vom Stabe und
der 3. Komp des Fuß-Artillerie-Reg. Nr. 4 und einem
Theile der 2 Ulanen-Schwadron, Burgſtaden von der
8 Batterie des FeldArtillerie- Reg Nr. 4, Cracau von
der 6. Batterie des FeldArtillerie- Reg Nr 4, Cröllwitz
von der 12 und Theilen der 9. Komp des Reg Nr. 27
und der 4 Eskadr. des Ulanen-Reg. Nr. 16, Daspig
von dem Reſt der 9. Komp. des Reg. Nr. 27 und einem
Beritt der 6. Ulanen-Schwadron, Dürrenberg von dem
Stabe des 2. Bat. und der halben 6. Komp. des Reg.
Nr. 93, Frankleben von den Stäben der 14. Jnf.
Brigade und des Jnf Reg. Nr. 27, ferner von der 1.
und einem Zug der 2. Komp des Reg. Nr, 27 und einem
Theile der 1 Schwadron des Ulanen-Reg Geuſa von
der 4. und einem Theile der 2 Komp des Reg. Nr. 27
und von 35 Pferden der 1 Ulanen-Schwadron, Göli tz ſch
von dem Stabe des Füſilier-Bat. und einem Theile der
10. Komp des Reg. Nr. 27 ſowie 20 Pferden der 4.
Ulanen-Schwadron, Keuſchberg von dem Stabe, der 9
und einem Zug der 11. Komp. des Reg Nr. 93, Kirch-
fährendorf von der 4 Komp des Reg. Nr 93 und
einem Zug der 5. Ulanen-Schwadron, Klein-Gräfen-
dorf von der 6. Batterie des FeldArtillerie-Reg Nr. 4,
Knapendorf von einem Theile der 3. Ulanen-Schwad
ron und der 4. Komp. des Fuß-Artillerie-Reg. Nr. 4,
Kötz ſchen von der 7. Komp. des Reg. Nr. 27 und 50
Pferden der 2. Ulanen-Schwadron, Körbisdorf von dem
Stabe des Füſilierbataillons und der 9 Komp. des Reg.
Nr. 66 ſowie einem Zuge der 2. Eskadr. des Küraſſier-
Reg Lennewitz von der 8 Komp. des Reg. Nr. 93,
Meuſchau von 50 Pferden der 3. Ulanen-Schwadron,
Naundorf von dem Stabe und der 10. Komp. des
Reg Nr, 66, ſowie 16 Pferden der 2. Schwadron des
Küraſſier-Reg., Netz ſchkau von Theilen der 5. Küraſſier-
und 2 Ulanen-Schwadron, ſowie der 2 Komp. des Fuß-
Artillerie-Reg. Nr 4, zuſammen 2 Offiziere, 68 Mann
und 25 Pferde, Niederclobicau von dem Stabe der
2 Abtheilung und der 5 Batterie des FeldArtillerie-Reg.
Nr. 4, ferner 18 Pferde 4 Küraſſier-Schwadron, Nieder-
wünſch von der halben 4 Eskadr. des Küraſſier-Reg
Oberclobicau von der 4. Batterie des Feld Artillerie
Reg. Nr 4, Oberkriegſtädt von 20 Pferden der 5.
Küraſſier-Schwadron, Ockendorf-Leunag von je der
Hälfte der 8. und 10. Kvmp. des Reg Nr. 27 und 30
Pferden der 4. Eskadr. des Ulanen-Reg., Oſtrau von
einem Theile der 7. Komp. des Reg. Nr. 93, Porbitz

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Jhr ſprecht“, ſagte Wladimir, „wie von etwas
bereits Geſchehenem, was aber das wenigſt
Thunlichſte von der Welt iſt. Jhr träumt!
Man ſollte meinen, daß Jhr allen Dingen ge-
bietet und daß Jhr die Ereigniſſe in der Hand
habt.“

„Jch muß Euch ſagen, Parlowna, daß Euer
Ton mir mißfällt“, ſagte Serge ganz aufrichtig,
„wenn Jhr Gewißheit habt über das, was Jhr
behauptet, iſt es mir leid, denn ich, der die
Freiheit der Herzenswahl für Alle beanſpruche,
möchte ſie für Staſia auch. Seid Jhr ſicher,
daß ſie Wladimir lieben wird

„Jhr“, ſagte Parlowna, „würdet Staſia
noch raſcher lieben, aber Staſia wird Wladimir
lieben, ich behaupte und verſpreche es Euch.
Staſia hat ihn nie geſehen, aber ſie erwartet
ihn, ſie liebt ihn, deſſen bin ich gewiß! Jch
kenne ſie zu gut. Und'“, ſagte ſie langſam, „ich
gebe Euch das Beiſpiel der Aufopferung, ich,
meine Herren! Ich verheirathe Wladimir mit

Staſia und ich liebe Wladimir. Nicht wahr,
Du haſt daran gezweifelt, mein Freund.“

VI.
Wer iſt jenes ſchlanke, reizende Mädchen

mit ſchmerzlich nachdenklichen Zügen? Unem-
pfänglich für den ſie umgebenden Luxus, den ſie
nicht mehr beachtet, weil ſie inmitten der Pracht
und des Glanzes geboren und groß geworden
iſt, ſie ſteht an dem Fenſter und betrachtet den
trüben Himmel, an welchem ſchwere Wolken auf-
ſteigen. Der Schnee dehnt ſich weit hin aus,
wie auf den Weg geſtreute weiße Federn, den
Flügeln eines nordiſchen Schwans oder den
unzähligen Turteltauben, die in Rußland die
belebteſten Straßen bevölkern, entfallen.

Der Anblick dieſes Schnees thut wohl, ſo
wenigſtens denkt die Gräfin Staſia!

Denn ſie iſt es! Die Trauerkleidung
ſcheint ihre Schönheit und ihren natürlichen
Liebreiz noch zu erhöhen. Sie war unwider-
ſtehlich, jetzt iſt ſie himmliſch in ihren ſchwarzen
Gewändern. Der dunkele Crep, der ſie wie mit
einem Schleier umhüllt, hebt den matten Glanz
ihrer Hautfarbe und das Leuchten ihrer großen
Augen.

Allein! und ſo ſchön! übergoſſen von der
Anmuth ihrer zwanzig Jahre.

Warum dieſe ungewöhnliche Vereinſamung

Dieſe ſtolze Zurückgezogenheit? Denn wenn es
die Gräfin gewollt hätte, ganz Petersburg wär
zu ihren Füßen gelegen warum dieſe Ent-
ſagung

Aus verſchiedenen Urſachen.
Die Gräfin Staſia war durch ihren Onkel

in einer klöſterlichen Abgeſchiedenheit. erzogen
worden, in dem Palaſte war ein ganzer Flügel
für ſie eingerichtet, in ihren Gemächern hätte ſie
Freundinnen empfangen können, wenn ſie welche
gehabt hätte, aber die fehlten ihr ganz und gar,
ſie hatte nur Beziehungen der Convenienz und
des Ranges; ſie blieb die meiſte Zeit in ihren
Mädchenzimmern, las, trieb ein wenig Muſik
und ſchlummerte bald ein auf ihrem jungfräu-
lichen Lager, deſſen Linnen und Spitzen weniger
weiß und rein waren, als die Gedanken und die
Seele von Staſia.

Unterdeſſen führte der Graf mit ſeinen
Freunden, meiſtens Gardeoffiziere und Kavaliere,
das üppige und wilde Leben, welches ihn un
fehlbar dem Grabe zuleiten mußte. Auf ſeiner
Seite des Palaſtes herrſchte Lärm und Unruhe,
aber er trug doch Sorge, daß ja kein verräthe
riſches Geräuſch, kein Ton dis Unſinnige ſeiner
Aufführung ſeiner Nichte entdecke. Dies große
Kind kannte ſich ſelbſt, er kannte auch Staſia
und hatte für ſie eine unbegrenzte Vereh rung.

(Fortſetzung folgt.)
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i h von der 5. und halben 6. Komp. des Reg. Nr.
R aſchwi tzvon 20 Pferden der 4. KüraſſierSchwadron,

Rein so rf von 8 Pferden derſelben Schwadron, Rei
piſch von der halben 2. Komp. des Reg Nr. 27 und
einem Zuge der 1. Eskadr. des Ulanen-Reg. Nr. 16,
Röſſen von der 11. Komp des Reg. Nr, 27 und einem
Zug der 4. UlanenSchwadron, Runſt ädt von dem Stab
des UlanenReg. Nr. 16 und einem Theil der 6. Komp.
des Reg. Nr. 27, Schadendorf von einem Theil der
8, Batterie des Feld Artillerie Reg. Nu 4, Spergau
von dem Stab des 1. Bataillons der 1.,, 2 und 3. Komp
des Reg. Nr. 93 und der halben 5. Eskadr des Ulanen
Reg. Nr. 16, Teudi tz von dem Stab des Füſilierbataillons
und der halben 12. Komp. des Reg Nr. 93, Tollwitz
von dem Reſt der 12. und einem Zug der 11. Komp. des
Reg. Nr. 93, Trebnitz von 39 Pferden der 3. Ulanen
Schwadron, Unterkriegſtädt von dem Stab des 1.
Bataillons Fuß-Artillerie-Reg. Nr. 4 und der 1. Komp.
dieſes Reg., ſowie einem Beritt der 5. Eskadr des Küraſſier
Reg Wölkau von der halben 7. Komp. des Reg Nr.
93, Wünſchendorf von 20 Pferden der 4. Küraſſier
Schwadron, Zſcherben von der halben 6 Komp. des
Reg. Nr. 27.

Die Stadt Merſeburg ſelbſt bleibt von
Einquartierung frei und für Se. Majeſtät den
aiſer, Höchſtdeſſen Gäſte und Gefolge c. reſer

virt. Außer der etwa 200 Mann ſtarken Kaiſer-
wache, einer Anzahl von Unteroffizieren, welche
zu Poſten vor den inneren Gemächern der Ma-
jeſtäten beſtimmt ſind, einem Muſikkorps und
dem Stabe des Generalkommandos belegen weder
Truppen noch Kommandobehörden des Armee-
korps die Stadt. Der Stab und die 5. Eskadron
des Huſaren Regiments Nr. 12 verbleiben vom
12. bis 17. September in Merſeburg und nehmen
von hier aus an der Parade und an dem Korps-
manöver Theil.

Der Stab des 1. Bataillons des FußAr-
tillerie- Regiments Nr. 4 treffen am 13. Septem-

ber mittelſt der Eiſenbahn in Ammendorf ein,
marſchieren von dort in 5 Quartiere Bündorf,
Knapendorf, Milzau, Netzſchkau und Unterkrieg-
ſtädt, machen am 14. die große Parade vor Sr.
Majeſtät mit und kehren am 15., ebenfalls per
Bahn, von Ammendorf aus nach Magdeburg
zurück.

Die übunggspflichtigen Erſatzreſer-
viſten 1. Klaſſe werden in dieſem Jahre zur
militäriſchen Ausbildung auf zehn Wochen ein
gezogen werden, bei der Artillerie zum 20. und
bei der Jnfanterie, Jägern und Pionieren zum
26. Auguſt. Bekanntlich finden die Uebungen
der Erſatzreſerviſten nur bei den Provinzial
Armeekorps ſtatt, das Gardekorps ſtellt keine
Erſatzreſerven zur Uebung ein.

S Miniſterial-Beſtimmungen. Unter
Hinweis auf einen Erlaß, welcher den Bahn-
bedienſteten zur Pflicht macht, beſonders in den
Sommermonaten der Bequemlichkeit des reiſen-
den Publikums ſo weit als möglich Rechnung zu
tragen, ſind vom Miniſter für öffentliche Arbeiten
neuerdings noch einige Beſtimmungen getroffen
worden, welche allgemeine Verbreitung verdienen.
Es heißt in dem neuen Erlaſſe: „Es kommt nicht
ſelten vor, daß in die Züge Wagen eingeſtellt
werden, welche längere Zeit vorher nicht benutzt
worden und der andauernden Einwirkung der
Sonnenhitze ausgeſetzt geweſen ſind. Die in den
Koupées dadurch entſtandene heiße und dicke Luft
iſt nicht nur in hohem Grade läſtig, ſondern
kann auch Erkrankungen herbeiführen. Es ſollen
daher die Wagendecken vor ihrer Einſtellung in
die Züge mit kaltem Waſſer begoſſen und durch

vorheriges Oeffnen der Thüren und Fenſter die
Koupes gehörig gelüftet werden. Ferner ſoll
Sorge getragen werden, daß die etwa in den
Perſonenwagen befindlichen Waſchvorrichtungenimmer ſorgfältig gereinigt und mit friſ Waſſer

angefüllt ſind. Endlich ſollen die Perrons bei
anhaltend trockenem Wetter während des Som-
d vor Abgang der Perſonenzüge beſprengt
werden.“

u. Der Aufgang der Jagd iſt vom Be
r hierſelbſt feſtgeſetzt worden, und zwar
auf Rebhühner auf den 20. Auguſt, auf Haſel,
Birk, Faſanenhennen, ſowie auf Wachteln und
Haſen auf den 15. September.

Eine große Anziehungskraft übt jetzt auf
Alt und Jung der auf dem Nulandtsplatz ſeit
Sonntag aufgeſtellte Hippodrom, unſeres
Wiſſens zum erſten Mal am hieſigen Platze.
Für ein geringes Entree kann man, bei einem
Glaſe Bier ſitzend, (es befindet ſich Reſtauration
in der Rennbahn), die unglaublichſten Dinge er
leben. Wenn man z. B. wie geſtern ſieht, wie
ein gewiſſer „Gottlieb“, von dem man ſich erzählt,
daß er früher, was natürlich ſchon lange her iſt,
einmal Huſar geweſen ſei, auf ein „lamm-
frommes“ Pferd, noch dazu Ponny „gehoben“
werden muß, und auf der andern Scite des
Pferdes wieder herunterkollert, ſo genügt
das doch ſchon vollkommen; oder was auch
vorkommt, daß einer der Reiter beim Auf-
ſteigen mit dem rechten Bein in den Steigbügel
tritt und dann nicht weiß wie er es möglich
machen ſoll, daß er nicht hinterrücks auf das

(Fortſetzung in der Beilage.)

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jndem wir den Quartierzebern der hieſigen Garniſon hierdurch bekannt
machen, daß die zu den Herbſt Uebungen am 4. d. M. ausgerückten 3
Escadrons am 12. reſp. 20. September er. wieder zurückkehren und in ihre
Quartiere einrücken werden fordern wir dieſelben hierdurch auf, die Quar-
tiere und Pferdeſtälle, ſowie die Utenſilien gehörig reinigen und vorſchrifts
mäßig in Stand ſetzen zu laſſen.

Vor dem Eintreffen der Garniſon werden die Quartiere c. beſichtigt
werden. Diejenigen, welche dabei als nicht gehörig in Stand geſetzt befunden
werden können mit Einquartierung nicht wieder belegt werden und haben
die betreffenden Quartiergeber die ihnen dadurch erwachſenden Nachtheile ſich
ſelbſt beizumeſſen.

Merſeburg den 4. Auguſt 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß vVerichte über die Verwaltung

und den Stand der Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Merſeburg pro
1882/83 im Communalbüreau verabfolgt werden.

Merſeburg den 6. Auguſt 1883.
Der Magiſtrat.

Schulhausbau in Merſeburg.
Die Erd- und Maurerarbeiten zum Neubau des Schulhauſes und

Abortgebäudes ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden und ſind
verſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift bis zum 22. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr, im Communalbureau niederzulegen.

Zeichnungen Maſſenberechnungen und Koſtenanſchläge liegen daſelbſt
ſchon von jetzt ab, Bedingungen vom 15. Auguſt er. zur Einſicht
nahme aus.

Merſeburg den 2. Auguſt 1883.
Die Banudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kop.s, Stadtrath.
Bekanntmachung.

Sonnabend den II. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr,
ſollen in unſerem und zwar im alten Rathhaus über der ſtädtiſchen Pfand-
leih Anſtalt belegenen Auctions- Lokale (frühere Nachtwächterſtube)

1 Kleiderſecretair und 1 Kleiderſchrank
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 3. Auguſt 1883.
Stadt 2teuer-Kaſſe.

Neldverkauf in Meuschau.Ein guter kleiner Feldplan von 2 Mrg. 72 Rth. in
Meuſchauer Flur am Fürſtendamme gelegen iſt ſofort, unter günſt.
Bedingungen zu verkaufen durch den KreisAuct.-Commiſſ. Rindfleiſch
in Merſeburg.

4. G r[b 4.Leder- und Engliſchleder-Hoſen, Reitbeſätze, Hand-
ſchuhe in Glacee und Wildleder, Bruchbandagen, Suspen-
ſoriums, Hoſenträger empfiehlt zu den billigſten Preiſen.

Th. Raap.
Lederhoſen, Handſchuhe werden gewaſchen und geſarr 5

Königlich preußiſche Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 1. Claſſe 169. Lotterie muß

unter Vorzeigung der Looſe 4. Claſſe 168. Lotterie bis ſpäteſtens I.
Auguſt er. geſchehen und werden alle bis dahin nicht abgenommenen
Looſe den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe 168. Lotterie geſchieht
vom 15. Auguſt ab

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.Schröder.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Am 17. October d. Js., Nachmittags 2 Uhr, wird der
XV. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt eröffnet werden.

Indem wir die Schule auch für dieſen Curſus einer regen Betheiligung
empfehlen, bitten wir, Anmeldungen von Schülern rechtzeitig an den Director
der Anſtalt, Herrn Glaß, Neumarkt 38 hierſelbſt, gelangen laſſen zu wollen
und wird derſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des
Schulplans gern bereit ſein.

An dem vorigen Curſus haben 38 Schüler theilgenommen die in 2
Abtheilungen von 10 Lehrern unterrichtet worden ſind. Die Schule iſt
wiederholt Seitens des Provinzial Ausſchuſſes und des Königlichen Regier-
ungs und Schulraths Herrn Dr. Lauer hierſelbſt revidirt und in ihren
Leiſtungen anerkennend beurtheilt worden.

Merſeburg den 3. Auguſt 1883.
Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Kreis-Vereins.

Graf v. Hohenthal.

Aufruf an die hieſige Bürgerſchaft.
Am 12. d. Mts. wird in unſerer Stadt das XI. nordoſtthüringiſche

Gauturnfeſt abgehalten werden, zu welchem eine größere Anzahl auswärtiger
Turner hierſelbſt eintreffen wird.

An die verehrten W.itbürger richten wir deshalb die herzliche Bitte,
unſere Gäſte auch als die ihrigen betrachten und gaſtfreundſchaftlich empfangen,
insbeſondere aber die Straßen und Häuſer der Stadt feſtlich ſchmücken
zu wollen.

Da unſere Bürgerſchaft bei derartigen Gelegenheiten ſtets ein warmes
Intereſſe bekundet hat, ſo hoffen auch wir auf freundliche Gewährung
unſerer Bitte.

Merſeburg den 8. Auguſt 1883.
Der Central-Feſtausſchuß.

L. Bethmann. W. Kops. Artus.
Schnurpfeil. Benneke. Seydewitz. Lommel.

C. Hoffmann. E. Menzel jun.

um Manöverempfie

X wollene Bettdecken!
2 Meter lang Meter breit, hochroth in feiner Wolle, à Stück
10,50 M., braun, in ſtärkerer Wolle, à Stück 6,50 M.

Eigen. Fabrikat.

A. Seige in Jüdewein b. Pößneck.



Fahnenzeuge
billigst bei

J. G. Reichelt.

Wie müſſen gute, dauerhafte
Fahnen beſchaffen ſein?

Der Stoff muß echtes Marineſchiffs Flaggentuch ſein, in ſeinem
Gewebe ſo conſtruirt, daß der Wind durchwehen und ſich darin nicht feſt
ſetzen kann es muß ſo breit ſein, daß ſelbſt bei den größten Fahnen nur
da eine Naht nothwendig, wo die verſchiedenen Farben zuſammenſtoßen.

Die Malerei muß beiderſeitig weich und geſchmeidig in Oelfarbe waſſer
echt ausgeführt werden kein Druck, der den Stoff zerfrißt, kein Lack, der
bricht und abblättert.

Reichhaltige PreisVerzeichniſſe gratis und franco.

Bonner Fahnenfabrik, Bonn ga,Rh.
Alleinige Niederlage für Merſeburg bePrios Naehf.

Jnhaber: L. Daumann.

2. 2.
Zum bevorstehenden Kaisermanmnöfver erlaube ich mir

den hochgeehrten Herrschaften vom Militair und Civil meine
Chemische Wäscherei, Färberei u.

Appretur für Herren- u. Damen-Garderobe,
Vniformen, Fahnen, Decorationen, Möbel,

Gardinen etc.
zu empfehlen und mache noch besonders darauf aufmerksam, dass
Gegenstände jeder Art feunerfest gemacht werden.

Hochachtungsvoll

Bernhard Dalichow,
Glcauchac.

Annahme für Merseburg bei
Anna Krampf, Ritterstrasse.

Pulver und Munitions-Offerte.
Zur bevorſtehenden Jagd Saiſon empfehle ich vom Lager

der Herren Cramer und Buchholz in Rönſahl und Rübeland in
anerkannt nur beſter Qualität:

Diana-Pulver,
extra beſtes Jagdpulver,

feinſtes Jagdpulver,
deutſches Scheibenpulver, naſſer Brand,

Kanonen-Pulver,
ff. Dpreng-Pulver,

brennbaren Salpeter
zum Vertilgen der Hamſter, in Originalkiſten zu Fabrikpreiſen,
ſowie auch einzeln billigft. Ferner:
Lancaſter- und Lefaucheux-Hülſen in allen gangbaren

Nummern,

Fettfilzpfropfen, Pappſcheiben,
Filzpfropfen, Zündhütchen,
Papppfropfen,

Flobert-Patronen, 6 und 9 mm, mit Kugel und Schrot,
ſowie ſämmtliche Jagd Artikel zu den billigſten Preiſen.

E. Wolf.
Steppdecken, Sohlafdecken,

Böhm. Bettfedern und Daunen,
Jnletts und Strohsäcke empfiehlt

Flaggentuche in Wolle u. Baumwolle,
Fahnen fertige in jeder Länge u. Breite
zu billigſten Preiſen.

Ed. Lentqra.
ne Bergmann's

heerſchwefel-Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken.

16. Rurgstr. 16.
Oscar Lehert,

Drogen-, Lack, Farben u. Firniß
Handlung

empfiehlt
ſämmtliche Oelfarben,

Waſſſerfarben,
Leim,
Schellack,

gekochten Firniß,
Terpentinöl,
Maurerſchablon.,
Pinſel,
Siccatif,

ſämmtliche Lacke.

Weinbergs- Verkauf.
Einen Weinberg mit Wohnhaus,

Sommerhaus Obſt und Gemüſe-
garten circa 15 Morgen groß, ſoll
mit Anhang ſofort aus freier Hand
verkauft werden.

Auch werden in dieſem Berge Sand-
ſteine gebrochen und liegt Stunde
von Naumburg a Saale.

Näheres durch
Aug. Krumpholz,

Auctionator in Naumburg a/S.
Kieler FJett-Pücklinge

empfiehlt billigſt

Paul Barth.
acao, Chocolade u. Choco-
ladenpulver, in verſchiedenſter

Qualität, garantirt rein ſowie hol-
ländiſches Cacaopulver von van Houten
u. Zoon in Weeſp empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtöeſtr.

Tüchtige Vertreter
Zum Verkauf von Staats-Prämien-
Anlehens-Looſen gegen monatliche Ab-
zahlung werden bei hoher Proviſion
von einem älteren Frankfurter Bank-
hauſe ſofort zu engagiren geſucht.
Kranco Offerten unter C. K. 60
an G. V. Daube S Co. in
Frankfurt a M.
Agentengesuch.
Ein Herr in angesehener, s0-

zialer Stellung, wird von einem
gut eingelührten
deutsch-französischen

Champagnerhaus
ersten Ranges als Vertreter

für Merseburg
und Uwgebung zu engagiren ge-
sucht.

Frec. Offert. bes, die Annonc.-
Expedition v. Rudolf Hosse, Prank-
furt a H. unter W. 249.
Ein hieſiger Lehrer, der f.

S 2 Jahre in London amtirte u. c. 12
Jahre lang Unterricht in neuern Sprachen
mit gutem Erfolg ertheilt hat, empfiehlt
ſich jungen Damen und Herren, welche
ſip in der engl. und franz. Sprache,
Converſation, Literatur, wie in andern
Unterrichtsfächern auszubilden wünſchen.

Honorar mäßig. NäheresEd. Zentgraf.

Brod
die Bäckerei von

C. Gieſelberg,
Markt 23.

Huittungen
über Waiſengelder für Vormünder
und über Wittwen und Waiſen
gelder für Wittwen ſind vorräthig
in der

Expedition des Kreisblattes.
Ein kleiner gebr auchter

Hand wagenſteht billig zu verkaufen.

Meuſchau 27.
Eine junge Frau ſucht eine

Aufwartung.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein tüchtiger

Bäckergeſelle,
Ofenarbeiter, wird geſucht zu erfragen
in der Exped. d. Ztg.

Freiwillige Feuerwehr.
Pionier-Compagnie.

Mittwoch, den 8. Auguſt,
Abends S Uhr.

Uebung.
Feldschlösschen.

Donnerſtag, Abend 7 Uhr,

CCNCERI.
Es ladet ergebenſt ein

Kießler. Krumbholz.

S O
Mittwoch den 8. Auguſt

grosses Concert
ausgeführt von der Stadt-

kapelle.

Militär- Muſik.
Entree 25 Pf.

Krumbholz. Engelmann.
Eingeſandt.

Dem Abſender der Poſtkarte mit
der Unterſchrift B. erwidere ich, daß
die genoſſene Großmuth eine freche
Lüge iſt, und daß ſolche Unwahrheit
nur Uneingeweihten aufgebunden werden
kann. Was die Vergangenheit anbe
langt, ſo mag der betreffende Herr
doch ſelbſt ernſthaft mit ſeinem Ge-
wiſſen Abrechnung halten, dann wird
ſich wohl in ſeinem Geſicht die Farbe
ſeines früher betriebenen Geſchäftes
zeigen. Leute aber die Andern zum
Tort in ihrer Wuth reſp. Betrunken-
heit ſich ſelbſt um 1000 Mark über-
bieten, die in öffentlichen Localen ihre
Mißachtung gegen Perſonen durch
Ausſpeien documentieren, und Leidens-
gefährten mit den Worten „„einen
Hund haben Sie, den andern Hund
kriegen Sie,“ beurtheilen erachte ich
als hundsgemein. Zu bewundern
bleibt es, daß der Herr Cravatten-
macher bei ſeiner Deviſe, „„Reich muß
ich werden,““ 5 Pf. zu einer Poſtkarte

Lehrer Schrödter, Brühl 6.

Hierzu eine Beilage.

verwendet hat.

aus neuen Roggen empfiehlt
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Beilage zu Nr. 182 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Mittwoch den 8. Auguſt 1883.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Pferd M ſitzen kommt. Es muß eben auch
ſolche Käuze geben. Nun gar beim „Traben“:
dieſes Hälſeumfaſſen, dieſes krampfhaft an den
Mähnen Feſthalten der Reiter, die in der Regel
mit dem Hut im Genick und hochrothen Ge-
ſichtern, die Damen mit losgelöſten Zöpfen, tief
aufathmend bei Beendigung der Tour von
den Pferden ſteigen. Man muß ſich dieſe
Reitbeluſtigungen einmal anſehen und man wird
am andern Tag ſeine Lachmuskeln ordentlich
„fühlen“ können. Das Hippodrom iſt hübſch
dekorirt und beleuchtet, außerdem liefert die
dort concertirende MuſikCapelle auch das Nöthige

kurzum, wer einen heiteren Abend verleben
will, der gehe in den Hippodrom, welcher nach
der erlaſſenen Bekanntmachung zu urtheilen, nur
noch bis Mittwoch Abend hier aufgeſtellt bleibt.

t. Der Marktpreis der Ferken vari-
irte in der Woche vom 29. Juli bis 4. Auguſt
zwiſchen 7,50 bis 10,50 Mk pro Stück.

g. Dürrenberg. Dem Bildhauer K.
hierſelbſt wurden im Jahre 1882 aus einer in
ſeiner Wohnſtube befindlichen abgeſchloſſenen Ko-
mode 24 Mk. baares Geld und diverſe Wäſche,
und einige Zeit darauf wiederum 15 Mk. baar
geſtohlen. Desgleichen wurden ihm im Juni
ds. Js. während der Nacht 21 Mk. baar ge-
ſtohlen, welche er beim Schlafengehen in ſeinem
Wohnzimmer auf den Tiſch gelegt hatte. Alle
Recherchen nach dem Diebe waren bisher ver-

eblich geweſen. Vor einigen Tagen wurde der-ſelke endlich in einer Frauensperſon dadurch ent

deckt, daß eine hieſige Handwerkerfrau mit ihrer
Mutter in Streit gerieth und derſelben in Gegen-
wart ihrer Hausgenoſſen drohte, ſie wegen obiger
Diebſtähle verrathen zu wollen.

Erfurt. Das Programm für den Luther-
Feſtzug in Erfurt am 8. Auguſt iſt dahin feſt-
geſetzt worden: Um 9 Uhr Vormittegs Feſt
gottesdienſt in der Barfüßer-Kirche (Hof- und ſchaft, wo Ehrenjungfrauen Kränze auf den Hügel«
Domprediger Baur aus Berlin) und 10 Uhr

in der Auguſtiner-Kirche (Superintendent Rietſchel
aus Wittenberg) um 1/, Uhr Nachmittags findet
die Aufſtellung des Feſtzuges und um 3 Uhr
der Empfang Luthers durch die Theilnehmer des
Zuges vor dem Schmidtſtedter Thore ſtatt Be
grüßung durch Sängerchöre auf dem Anger und
vor der Auguſtiner Kirche; Schluß mit einer
Anſprache des Herrn Hof- und Garniſonpredigers
Rogge aus Potsdam auf dem Friedrich Wil-
helmsplatz; Gartenfeſte, bei denen die Profeſſoren
Beyſchlag und Köſtlin aus Halle reden werden,
beſchließen den Tag. Zur Nachfeier findet am
9. Auguſt ein Ausflug der Feſttheilnehmer nach
Eiſenach ſtatt.

Eiſenach. Bei dem ſtudentiſchen Luther-
Feſt auf der Wartburg am 9. Auguſt wird Prof.
Lipſius aus Jena die Feſtrede halten. Auf den
ſich anſchließenden Feſtkommers auf der Wart-
burg folgt Volksfeſt im Hellthal, wo Luther gern
promenirt haben ſoll. Nach einem Fackelzug der
Studenten durch die Stadt findet Abends 11 Uhr
die Rückkehr derſelben nach Erfurt ſtatt.

Jena. Zum Burſchenſchaftsfeſte waren
mindeſtens 800 Theilnehmer aus allen Gegenden
Deutſchlands und Oeſterreichs hier verſammelt.
Die Stadt prangte bei herrlichſtem Wetter in
reichem Schmuck von Kränzen, Guirlanden,
ſchwarz weißrothen ſchwarzroth goldenen und
weimariſchen Fahnen. Kein Haus war ohne
Dekoration geblieben. Die Begrüßung der Gäſte
fand Mittwoch Abend im Paradiesgarten durch
Rechtsanwalt Dr. Hirmening in einer von
jubelndem Beifall begrüßten Rede ſtatt. Auf
der Saale wurde ein Feuerwerk abgebrannt, dem
ſich eine venetianiſche Gondelfahrt und ſpäter
eine gemüthliche Kneipe im Burgkeller anſchloſſen.

Donnerſtag früh um 7 Uhr bewegte ſich ein
ernſter feierlicher Zug unter Vorantragung des
alten Burſchenſchaftsbanners zum Grabe des
Profeſſors Scheidler, des Stifters der Burſchen-

niederlegten und ein Chargirter der Arminen

ein Gedicht von Friedrich Hofmann vortrug, der
ſelbſt anweſend war Mit dem Geſange des alten
Bundesliedes: „Wir hatten gebauet“ ſchloß die
einfache würdige Feier. Det Feſtzug, welcher
um halb elf auf dem Bibliotheksplatz zuſammen-
trat, zählte über 1000 Perſonen. Chargirte zu
Roß mit wallenden Federbarets und Burſchen-
fahnen eröffneten den Zug. Es folgten Muſik-
korps, die alte, einſt nach der Schweiz geflüchtete
Burſchenfahne mit Chargirten, das Komitee,
Ehrengäſte, 48 Feſtjungfrauen, alte Burſchen-
ſchafter Jenas, dann die übrigen Burſchenſchaften
Deutſchlands und Oeſterreichs. Nach dem Marſch
durch die Stadt, welcher über eine Stunde dauerte,
wurde auf dem Eichplatz vor dem verhüllten
Denkmal die Aufſtellung genommen. Nach Ab-
ſingung des Bundesliedes: „Sind wir vereint zur
guten Stunde“ hielt Rechtsanwalt Keil (Weimar)
die Feſtrede, in welcher er betonte, daß die
Freiheit, Selbſtſtändigkeit und Ehre des Vater-
landes immer das unverrückbare Ziel der
Burſchenſchaft bleiben würden. Die Enthüllung
und Uebergabe an den Bürgermeiſter Encken und
deſſen Dankesrede, ſowie die Abſingung des
Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über Alles!“
ſchloſſen die Feier. Das von Profeſſor Donn-
dorf aus karariſchem Marmor geſchaffene Denk-
mal ſtellt überlebensgroß einen Burſchenſchafter
in der Tracht von 1815 dar. Des Abends war
großer Feſtkommers auf dem Markt und ver-
lief derſelbe in ungetrübteſter Heiterkeit. Ein
Schreiben des Großherzogs Karl Alexander war
eingelaufen, in welchem Allerhöchſtderſelbe die
Burſchenſchaft ermahnte, in Treue gegen Kaiſer
und Reich zu verharren, worauf ein Salamander
auf Kaiſer Wilhelm gerieben wurde. Der Ver-
treter der Wiener Burſchenſchaft toaſtirte auf
die Einigkeit aller Länder deutſcher Zunge.
Freitag Vormittag um 11 Uhr wurde auf dem
Markte der offizielle Frühſchoppen getrunken,
Nachmittags fand ein Ausmarſch zum Krieger-
denkmal und Volksfeſt ſtatt.



Vereinsweſen.
t. Verein ehem. Artilleriſten zu Merſe-

burg. Der Verein hielt ſeine Monats- Verſammlung am
Freitag Abend 8 Uhr im Caſino ab. Auf der Tagesord
nung ſtanden 1) Feier des Sedantages 2) Jnnere An
elegenheit. (Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers.) 3) Geſhäſtnghes, Jn Betreff des erſten Punktes wurde be-

ſchloſſen den Tag durch ein gemüthliches Beiſammenſein
im Vereinslocale zu feiern. Allgemeine Zuſtimmung fand
der ad 2 gebrachte Vorſchlag ſich in corpore beim Em-
pfange Sr. Majeſtät zu betheiligen, der dritte und letzte
Gegenſtand der Tagesordnung war mehr igterner Natur.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 30. Juli bis 5, Auguſt 1883.

Eheſchließungen: der Sergeant im Thür. Huſ.
Regt. Nr. 12 Friedrich Franz Ludwig Hafermann, Sand
23, mit Wilhelmine Pauline Langrock, Preußerſtr. 18 der
Fabrikarb. Wilhelm Hermann Schräpler mit Marie Dorothee
Thrien, Neumarkt 51.

Geboren: dem Kaſſengehülfen F. Bauwerker eine
T. gr. Sirtiſtr. 2; dem Handarb. A. Wittling ein S.
Hirtenſtr. 3 dem Mehlhändler K. Keil eine T. Markt 28;
dem Handarb. F. Schurmann eine T. Amtshäuſer 11;
eine unehel. T. dem Kaufmann K, Rauch ein S, Neu
markt 35 dem Maurer H. Köhn eine T. Breiteſtr. 3; dem
Fabrikarb. K. Gießmann ein S. Oberbreiteſtr. 5; dem
Landwirth O. Burkhardt en S. am Klauſenthor 3; dem

Trompeter M. Salier ein S. Oberbreiteſtr, 15.
Geſtorben: des Mechanikers H. Fuß S. Siegfried,

11 M., Krämpfe Steinſtr. 5 des Metalldreher R. Scheffler
S. Herrmann Paul, 6 Brechdurchfall, Sand 1; der
Bote der Gen. Land FeuerSocietät Auguſt Scheffler, 62
J 8 M., Nieren- und Leberleiden, Seitenbeutel 6; des
Zimmermann K. Zwanziger S. Karl Oscar, 14 T., Krämpfe,
Steinſtr. 6; des Bürſtenmachers T. G. Haupt T. Anna
Klara, 5 M., Krämpfe, Neumarkt 63; des Kutſcher G.
Steinfelder S, Georg Friedrich Wilhelm, 11 M., Maſern,
Gotthardtsſtr, 26; des verſtorb. Horndrechslermſtr. M
Trobitzſch Ehefrau Marie Roſine geb. Eckardt, 71 J,
Schlaganfall, Schmaleſtr. des Poſamentier H Käther
S. Curt, 5 M., Krämpfe, Schmaleſtr, 13 des Stations-
Aſſiſtent G. Syring S. Max, 12 J. 9 M., Abzehrung,
Bahnbofſtr. 4.

Repertoire der Leipziger Theater
vom 8., bis 11. Auguſt.

Mittwoch, 8. Auguſt. Benvennto Cellini. Oper in
3 Abtheilungen von Hector Berlioz. Altes Dorf und
Stadt. Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Acten von
Charlotte BirchPfeiffer. Donnerſtag, 9. Auguſt. Neue s:
(Gaſtſpiel des Herrn Ferd. Wachtel) Der Poſtillion
von Lonjumeau. Altes: Pech-Schulze.
Freitag, 10, Auguſt Neues: (Gaſiſpiel des Herrn Anton
Schott.) Benvenunto Cellini. Altes: Geſell-
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ſchaftliche Pflichten. Sonnabend, 11. Auguſt.
Neues: Richard III.

Coursbericht der Pankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 3. Auguſt 1883.

Königlich Sächfiſche Landeslotterie.
Leipzig, 6. Auguſt. Bei der 3 angefangenen

Ziehung der 2. Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landeslotterie
wurden folgende Hauptgewinne gezogen

40 000 M. Nr. 30410, 20009 M. Nr. 82226.
15 000 M. Nr. 76430. 10000 M. Nr. 41473,
5000 M. Nr. 63423 72680 90903 39903. 3000 M.
Nr. 18015 61630 21901 21665 6601 66108. 1000 M.
Nr. 87786 32037 14276 19491 46696 68283 59882
92 54803 97683 13435 20849 95369 60572 51883
6883

Foſtweſen.
f Poſtkarten mit Antwortim Verkehrmit

Jamaica.) Denjenigen Ländern des Weltpofſtvereins,
nach welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden
können, iſt nunmehr auch Jamaica beigetreten. Das
Porto für derartige Poſtkarten nach Jamaica beträgt 20
Pfennig.

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 6. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 271,106.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 114,50. 420 Ungar.
Goldrente 76,00. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,10.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 545,00 Oeſterr. CreditActien
511,00. Tendenz: feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin 6. Auguſt. Weizen (gelber) Sept.-Oect. 197,70

Oct.-Nov. 198,50 ruhig. Roggen. Auguſt 151,50
Septbr. Oct. 153,00. Octbr Nov. 153,25 matt. Gerſte
loco 145- 180. Hafer. Sept.-Oct. 136,50. Spiritus
loco 58,30. Auguſt- Sept. 57,50. Septbr. Oct 55,40
matt. Rüböl loco 67,50, Sept. Octbr. 75,20. Oct.
Nov. 65,30 M.

Magdeburg, 6. Auguſt. Land- Weizen 188-—-196 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 186 Mk., RauhWeiren 174--182
Mk., Roggen 157—-162 Mk., Chevalier-Gerſte 146--156,
Mk., Land Gerfte 138--146 Mk. Hafer 138 156 Mt.
per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 59,30--59,80 Mk.

Leipzig, 6. Auguſt. Der 16. internationale Pro
duktenmarkt, welcher hier ſtattfiudet, iſt ſtark beſucht. Erhöhte
Forderungen werden von den Müllern nur vereinzelt be
willigt. Das Geſchäft bewegt ſich daher in mäßigen Grenzen.
Letzte Preiſe wurden behauptet. Neue Eerſte iſt begehrt.
Das Angebot fehlt aber. Spiritus loco feſt, Termine
billiger, Rüböl unverändert.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Tehte Div.] f. J Anged. Gef.
4 Hall. Stadt-Obligat. v 1882 4 1101,251
3 r I 5 v. 1818 7 3 7 96,504 Pfandbriefe d. Prov. Sachf. 4 1101,60
490 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 1101
4 Manef. Gewerkſch „Oblig 4 101
49 UnſtrutRegul. Obligationen 4 11100
5* Halleſche Zuckerſiderei. Anleihe 097,50 96,50
5* HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 1102
5* Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier Fabrik. 5 1103Halleſche Bankvereins Aktien 8 5 1147
Halleſche ZuckerſiedereiActien 0 le. S h
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 122 4
Glauziger Zuckerfabrik Actien 5 4 98
Zuckerraffinerie Halle Actien 10 4 1145 S
Sächſ. Thür. Braunk -St.-Act. 10 4 1190Sächſ.Thür. Braunk.St. Prior. 10 5 1190
WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 20 4 2210
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.-J.- A. 2 4 III
Naumburger Braunkohlen Aectien 5 4
Verein. Sächſ.-Thür. St. Act. 4

e St.-Priorität 4 4 1116
Hall. Brauerei St.-Act. (Michael.) 2 4 40
Hall. Brauerei Stamm Prior. 5 5 v
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 16 4 1191,50 190,50
Zeitzer Maſchinenb A. (Schäde) 9 4 S
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 20 4 S
Cönnern Malzfabrik-Actien 9 5
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5 S
Eilenburger KattunManuf. Act. 0 4 e
Kuxe d. Bruckd,Nietl.Bergbver,
pr. Anth. (1 Anth. 4 Kure) ſe.
Packh.-A. (nom, 1500 M.) p. St 3 ſe. 1500

zeit
Meteorologiſche Station

des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18. e
6./8. d. 8 U. 7./8. r. 8 U.

arometer i 755 775Therm. Celſius 19,8 17,5 dieReaumur 15,8 14,0Fahrenbeit p 66,8 t 63,0 7Rel, Feuchtigkeit 61,2 63,2 derBewölkung 4 8Wind S s WW. Stärke 1 2Therm. minimal C. 14,4. R. 1Il, b. F. 57,5
Niederſchläge 8,5 mm,

m,,,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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